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Dach.
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Das Dach war als Pfettendach coni’cruirt mit Firf’cpfette, Dachpfetten und

Sattelf'chwellen, wie dies die Gräberdecken und Afchenkifien zeigen; die Sparten

waren fog. itehende, die über der Firftpfette paarweife zufammenf’ciefisen und deren

Enden über die Sattelfchwellen oder über die Deckenbalken, mit denen fie ver-

bunden waren, hinausragten (Fig. 51 u. 52). Die Dachflächen waren mit Ziegeln

gedeckt, welche unmittelbar auf die Sparren gelegt wurden. Nur die Traufziegel

dürften mit Nägeln be-

_ . feftigt gewefen fein,
Dachconsl'rvclmnrfl ani1schmlgsl’rm. wie dies die aus der

»
Zeit der römifchen

" \
Republik (105 v. Chr.)

ftammende Lex Pula;—

Jana parz'efe facz'zmdo

(Corp. [nfcrz'pl. lat.

Nr. 577) vorfchreibt 5°).

Nach dem Vorgange

in Metapont wurden

in alter Zeit zur Be-

fef’cigung von Terra-

cotten an Holztheile

kupferne Nägel (nicht

bronzene) verwendet.

(Eine größere Anzahl

folcher, darunter ein—

_ zelne, welche beim Ein-

fiirSeummflmeg. fchlagen in das Holz

' 'V krumm geworden, be—

findet fich im fog. Mu-

feum beim Stationsge-

bäude in Metapont.)
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illlillllilu‘ N.,
den ausgemeifselten

Sparten eine abge-

treppte Flächenein—

theilung, welche auf

das unmittelbare Auf-

lagern der Ziegel auf

den Sparren fchliefsen

läfft. '

5") In Puteoli wurde con-

tractlich Eifen als Befeftigungs-

material ausbedungen: . . . . »In-

fu_ter mutqu iraäz'culas aöz'egi-

ums II, era/a: quaque an;/us

fimz'ßém imjonz'ta, ferroque figilv

. . . . Antefagmmta . . . . ferraque

flano flgz'to; . . . . Tegulaa‘ fri-

mares . . . . fzrro figz'to.«

 


